
Geschichte der geistlichen Stiftungen, der adlichen
Familien, so wie der Städte und Burgen der Mark

Brandenburg
[Urkunden-Sammlung für die Orts- und spezielle Landesgeschichte]

Riedel, Adolph Friedrich

Berlin, 1859

II. Berlinichen, Lippehne und Bernstein

Nutzungsbedingungen

urn:nbn:de:hbz:466:1-55359

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-55359















































































	I. Herzog Barnim von Pommern vergleicht sich mit dem Bischofe Hermann von Camin über die Grenzen der Lande Stargard und Massow, Pyritz und Lippehne, am 16. September 1249, aus Herzogs Warteslav's Bestätigung, vom 8. März 1321.
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	XIX. Die Markgrafen Otto, Conrad und Johann nehmen das Kloster Bernstein in ihren Schutz, am 29. März 1303.
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